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VORWORT DES HERAUSGEBERS 
Die zunehmende Globalisierung der Märkte stellt erhöhte Anforderungen an die Qualität, 
Funktionalität, Entwicklungszeit und -kosten sowie Umweltfreundlichkeit der Produkte. Um bei 
der dadurch dramatisch zunehmenden Komplexität der Produktentwicklungsprozesse die 
Innovationsfähigkeit und vor allem die Wettbewerbsfähigkeit eines Unternehmens sichern zu 
können, ist ein optimaler Umgang mit der Unternehmensressource "Wissen", dem so 
genannten "vierten Produktionsfaktor", notwendig. 

Dabei ist ganz besonders dem Umfeld der Produktentwicklung, in dem die entscheidenden 
Weichen für sämtliche weiteren Phasen des Produktlebenslaufes gestellt werden, Rechnung zu 
tragen. Trotz einer fast durchgängigen informationstechnischen Unterstützung des 
Produktentwicklungsbereiches durch die etablierten CAD-, CAE- und PDM-Systeme ist die 
Aufnahme und Wiederverwendung lediglich eines Teiles des produktentwicklungsspezifischen 
Wissens möglich. So wird der Fokus auf das Wissen über das Produkt gelegt, während dem 
Wissen über die das Produkt beeinflussenden Prozesse sowie die eingesetzten IT-Ressourcen 
nur ein rudimentäres Augenmerk geschenkt wird. Auch ist die Wissensaufnahme meistens auf 
einen Teilbereich der Produktentwicklung, d.h. überwiegend auf die Produktgestaltung, 
beschränkt und lässt die Produktsimulation und -erprobung außer Acht. Darüber hinaus wird 
das implizite Hintergrundwissen des Produktentwicklers kaum dokumentiert, wodurch eine 
vollständige Nachvollziehbarkeit und Wiederverwendung der Entwicklungsprozesse sehr 
erschwert wird. 

Vor diesem Hintergrund ist es Ziel dieses Buches, einen Beitrag zur Beseitigung der 
beschriebenen Defizite heutiger Wissensmanagementlösungen für die Produktentwicklung zu 
leisten. So werden im Rahmen der Dissertation ein konzeptioneller Lösungsansatz sowie 
entsprechende softwaretechnische Umsetzungsmöglichkeiten vorgestellt. Die erarbeiteten 
Konzepte werden zudem anhand prototypisch implementierter Software-Systeme unter Beweis 
gestellt. 

Das entwickelte fachliche Konzept verkörpert einen ganzheitlichen Ansatz, der eine globale, 
phasenübergreifende und integrierte Wissensdokumentation in der Digitalen 
Produktentwicklung ermöglicht. Dabei wird das Wissen über Produkte, die entsprechenden 
Entwicklungsprozesse und die zum Einsatz kommenden IT-Ressourcen sowie deren 
Konfiguration prozessbegleitend aufgenommen und in integrierter und einheitlicher Weise 
akquiriert. Als Bindeglied dieser einzelnen Wissenskomponenten fungiert das implizite 
Hintergrundwissen des jeweiligen Produktentwicklers. Dieses wird ebenfalls in die 
Dokumentation einbezogen und dient als wesentliche Interpretationsgrundlage. Die 
Visualisierung des Wissens wird in integrierter und anschaulicher Weise vorgenommen, um die 
Wiederverwendung und Generierung neuen Wissens bei der Entwicklung von Folgeprodukten 
bzw. bei parallel verlaufenden Entwicklungsprozessen zu fördern. 

Im vorliegenden Konzept wird der Aufwand bei der Wissensaufnahme und -visualisierung 
möglichst gering gehalten, um eine hohe Akzeptanz seitens der Produktentwickler zu sichern 
und die Teilungs- und Verwendungsbereitschaft des Wissens zu erhöhen. Der Mitarbeiter 
entscheidet dabei unter Berücksichtigung von festgelegten Richtlinien, welche Informationen 
hinterlegt bzw. zur Problemlösung herangezogen werden, während das 
Wissensmanagementsystem lediglich eine assistierende Rolle einnimmt. Über ein spezifisches 
Zugriffsrechtekonzept wird zudem eine vollständige Kontrolle über die Tätigkeit des 
Produktentwicklers vermieden und zugleich der Sicherheit der verwalteten Informationen 
Rechnung getragen. 
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Die prototypische Umsetzung des Konzeptes wurde unter Verwendung von verbreiteten 
Internet-Technologien vorgenommen. Dies ermöglicht somit den Einsatz des 
Wissensmanagementsystems als Assistenzsystem für Informations- und 
Entscheidungsunterstützungszwecke auch in verteilten, dezentralen 
Produktentwicklungsprozessen. Der nicht operative Charakter des Systems ermöglicht 
zahlreiche weitere Anwendungsmöglichkeiten, u.a. die Unterstützung des Projekt- und 
Qualitätsmanagements, eine Absicherung gegen Schadenersatzansprüche oder sogar einen 
Einsatz zum Zweck der Einarbeitung und Orientierung neuer, unerfahrener Mitarbeiter in der 
Produktentwicklungsumgebung. 

Prof. Dr.-Ing. Michael Abramovici 

Bochum, im Juni 2006 
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KURZFASSUNG DER DISSERTATION 
Heutigen Produktentwicklungsprozessen werden höchste Anforderungen gestellt; sie müssen 
Zeit und Kosten sparend sein sowie zahlreiche und vielfältige funktions-, qualitäts- und 
umweltbezogene Kriterien erfüllen. Dabei ist ein hoher Produktinnovationsgrad gefragt, um die 
Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens stärken zu können. 

Dazu ist ein effektiver Erfahrungs- und Wissensfluss aus aktuellen in ähnliche zukünftige oder 
weitere parallel verlaufende Produktentwicklungsprozesse erforderlich, wodurch das 
Unterlaufen der gleichen Fehler minimiert, die Produktqualität gesteigert, wertvolle 
Entwicklungszeit gespart und die Entwicklungskosten optimiert werden können, da die 
mehrmalige "Neuerfindung des Rades" vermieden wird.

Diese Arbeit stellt einen integrierten Ansatz vor, der es ermöglicht, das während des gesamten 
digitalen Produktentwicklungsprozesses eingesetzte bzw. generierte Wissen in adäquater 
Weise akquirieren und wieder verwenden zu können. 

Dabei wird der Fokus auf die Phasen der Produktgestaltung, -berechnung/ -simulation und -
erprobung/ -validierung gelegt, und das explizite sowie implizite Wissen über die Produkte, die 
Prozesse und die Konfiguration der dabei eingesetzten operativen IT-Systeme in Betracht 
gezogen. 

DISSERTATION ABSTRACT 
Today's product development processes must meet the highest standards. Such processes 
have to save time and costs as well as to fulfil numerous and multifaceted functional, quality 
and environmental criteria. At the same time a high product innovation level is required to 
improve the company's competitiveness. 

For this purpose, an effective flow of experience and know-how from current into similar future 
or concurrent product development processes is necessary. In this way, repetition of the same 
mistakes is minimized, the product quality is increased, valuable development time is saved and 
the development costs can be optimized, because a repeated "reinvention of the wheel" is 
avoided. 

This thesis presents an integrated approach, which allows for appropriate acquisition and reuse 
of the knowledge generated and used during the entire digital product development process. 

The focus of the thesis is on the product design, calculation/ simulation and validation phases, 
and the explicit as well as the implicit knowledge about products, processes, and configuration 
of the used operative IT systems is taken into account. 
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ΠΕΡΙΛΗΨΗ ΤΗΣ ΔΙΑΤΡΙΒΗΣ
Οι σύγχρονες διαδικασίες μηχανολογικού σχεδιασμού προϊόντων οφείλουν να πληρούν
ιδιαίτερα υψηλές προδιαγραφές. Αφ' ενός είναι απαραίτητη η εξοικονόμηση χρόνου και κόστους
και αφ' ετέρου πρέπει να πληρούνται πολυάριθμα και ποικίλα κριτήρια λειτουργικής, ποιοτικής
και οικολογικής φύσεως. Ταυτόχρονα απαιτείται ένας υψηλός βαθμός καινοτομίας των
προϊόντων, ώστε να μπορεί να ενισχυθεί η ανταγωνιστικότητα της εταιρείας. 

Προς επίτευξη αυτού του στόχου είναι αναγκαία μία κατάλληλη ροή εμπειρίας και γνώσης από
τρέχουσες σε συγκρίσιμες μελλοντικές ή άλλες παράλληλες διαδικασίες μηχανολογικού
σχεδιασμού των προϊόντων. Με αυτόν τον τρόπο ελαχιστοποιούνται τα επαναλαμβανόμενα
σφάλματα, βελτιώνεται η ποιότητα των προϊόντων, εξοικονομείται πολύτιμος χρόνος κατά το
σχεδιασμό και το κόστος σχεδιασμού βελτιστοποιείται, διότι αποφεύγεται η "εκ νέου επινόηση
του τροχού". 

Η παρούσα διατριβή προτείνει έναν ολοκληρωμένο τρόπο προσέγγισης επί του θέματος, 
επιτρέποντας την κατάλληλη λήψη και εκ νέου χρήση της παραχθείσας γνώσης κατά τη
διάρκεια μίας πλήρους διαδικασίας σχεδιασμού ενός προϊόντος υπό τη χρήση ψηφιακών
υπολογιστικών συστημάτων. 

Η διατριβή εστιάζει στις φάσεις της διαμόρφωσης, υπολογισμού/ προσομοίωσης και δοκιμής/ 
επαλήθευσης των προϊόντων και λαμβάνει υπ' όψη τη ρητή και την άρρητη γνώση σχετικά με τα
προϊόντα, τις διαδικασίες σχεδιασμού και τις ρυθμίσεις των χρησιμοποιούμενων λειτουργικών
προγραμμάτων υπολογιστή. 
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ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 
Dieses Verzeichnis fasst die wichtigsten bzw. am häufigsten in diesem Buch verwendeten 
Abkürzungen zusammen zwecks eleganterer Gestaltung des Textes sowie Vermeidung von 
Mehrdeutigkeiten. Es erhebt somit keinen Anspruch auf Vollständigkeit im Sinne eines 
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